
Antworten zu den Fragen 1 und 2 der Anfrage Nr. 15-2715/2022

1. Klimaschutzkonzept 2. Zieljahr der Klimaneutralität
Beteiligungen in privater Rechtsform
hanova GEWERBE 
hanova WOHNEN GmbH

Für den Aufbau eines Klimaschutzkonzeptes, wurden in diesem Jahr 
mehrere Arbeitsgruppen mit speziellen Fachthemen und Aufgaben 
gegründet. Anhand dieser Datenerhebungen und Auswertungen, konnten 
wir unsere CO2-Ist-Bilanz sowie einen möglichen Sanierungsfahrplan 
durch die Analyse von Clustern und energetisch effizienten Maßnahmen 
im Bestand erstellen. Diese Ergebnisse werden aktuell intern vorgestellt, 
geprüft und in unsere Wirtschaftsplanung eingearbeitet. Zeitgleich wurde 
eine Nachhaltigkeitsstrategie für hanova aufbereitet, die durch die 
Erkenntnisse der Arbeitsgruppen final abgeschlossen werden kann. 
Diese wird zukünftig in regelmäßigen Abständen (oder auch nach 
Notwendigkeit) angepasst. Mithilfe der Nachhaltigkeitsstrategie und des 
Sanierungsfahrplans können nun weitere Prozesse im Unternehmen auf 
die Nachhaltigkeit ausgerichtet werden. 

Hervorzuheben ist jedoch, dass die Ausrichtung hin zu einem klimaneutralen 
Unternehmen aktuell vielen Problemen und Hindernissen gegenübersteht. 
Durch sich beständig verschärfende gesetzliche Vorgaben, eine nicht konstante 
und vertrauenswürdige Förderlandschaft, der allumfassende Mangel an 
Materialien und Fachkräften und der Preiskampf u.a. im Energiesektor, lässt 
das schon bislang ambitionierte Ziel einer Klimaneutralität noch unlösbarer 
wirken. 

Hafen Hannover GmbH Siehe Städtische Häfen Hannover. Die drei Hafengesellschaften 
(Eigenbetrieb Städtische Häfen Hannover, Hafen Hannover GmbH und 
Misburger Hafenges. mbH) bilden eine unternehmerische Einheit, die 
Unternehmensgruppe "Hafen Hannover", gelenkt und geführt vom 
Eigenbetrieb Städtische Häfen Hannover.

Siehe Städtische Häfen Hannover.

infra GmbH Gesellschaftszweck der infra ist u.a. die Instandhaltung und der Neubau von Schieneninfrastrukturanlagen zur Verpachtung an Verkehrsunternehmen mit 
elektrisch betriebenen Fahrzeugen. Ziel der Projekte ist die Steigerung der Attraktivität des schienengebundenen ÖPNV und damit die Steigerung der 
Fahrgastzahlen und somit die Förderung des Umstiegs vom Kraftfahrzeug zum ÖPNV. Insofern ist quasi der Gesellschaftszweck, die Klimaneutralität zu 
erreichen.



ÜSTRA AG ÜSTRA und regiobus haben das Ziel, die Klimaneutralität 2035 zu erreichen. 
Die unten aufgeführten Maßnahmen und Projekte bilden die Agenda, um die 
Klimaneutralität bis zum Jahr 2035 zu erreichen.
Folgende Maßnahmen sind zur Erreichung vorgesehen:

ÜSTRA:

 Geplante Beschaffung von insgesamt 275 Stadtbahnen vom Typ TW 4000 
ab 2025 zur Erhöhung der Betriebsleistung und Effizienzverbesserung
 Beschaffung von 48 Elektrobussen bis 2023 (Fördermittelanträge für weitere 
Elektrobusse sind gestellt)
 Langfristige Umstellung der Busflotte auf CO2-freien Betrieb 
(Technologieoffen in einem kontinuierlichen Prozess)
 Aufbau der erforderlichen Ladeinfrastruktur für die Elektrobusse auf Strecke 
und auf den Betriebshöfen bis 2023
 Umstellung der Dienstfahrzeuge auf Elektroantrieb (Pkw und leichte 
Nutzfahrzeuge als kontinuierlicher Prozess) 
 Aufbau der erforderlichen Ladeinfrastruktur für Pkw und leichte 
Nutzfahrzeuge auf den Betriebshöfen bis 2021
 Fahrradfreundlicher Arbeitgeber: Verbesserung der Infrastruktur für 
Fahrräder als kontinuierlicher Prozess
 Projekt zur Verbesserung der innerbetrieblichen Mobilität (z. B. durch die 
Bereitstellung von E-Lastenrädern)
 Planung des Neubaus Glocksee unter Berücksichtigung nachhaltiger 
Aspekte
 Forschungsprojekt GUW Plus (Gleichrichterunterwerk) mit der Möglichkeit 
zur Energiespeicherung (alte Busbatterien) und Rückspeisung in das Mittel-
spannungsnetz

regiobus: eigene Maßnahmen und Projekte die jedoch für die Bearbeitung 
dieser Frage nicht von Relevanz sind.

Gemeinsame Maßnahmen und Projekte:

 Planung eines Pilotversuchs mit 2 bis 4 Wasserstoffbussen (Region 
Hannover, regiobus und ÜSTRA voraussichtlich ab 2023/24)
 „Sprinti“ Pilotversuch eines von On-Demand-Verkehr, d. h. Bedarfsverkehr 
für Zeiten, wenn die Nachfrage nach Mobilitätsdienstleistungen geringer ist. 
Durch einfach nutz- und digital buchbare Angebote werden für den ländlichen 

Die ÜSTRA und die regiobus haben sich gemeinsam im Rahmen Ihrer 
nachhaltigen Entwicklung auf den Weg gemacht bis zum Jahr 2035 
Klimaneutralen ÖPNV zu realisieren. Zur Erreichung dieser Ziele ist ein 
umfangreiches Maßnahmenpaket zum Klimaschutz geplant. Dieses 
Maßnahmenpaket wurde der Klimaschutzleitstelle im Rahmen des 
Sofortprogramms „Klimaschutz Hannover 2035“ im Oktober 2021 
mitgeteilt. In diesem Maßnahmenpaket sind auch die Aktivitäten der 
regiobus (keine Beteiligung LHH) mit abgebildet.  



enercity AG

Die enercity konnte aufgrund der technischen Störungen innerhalb der 
gesetzen Frist keine Antwort übermitteln, weshalb die Position der LHH 
dargestellt wird.

Die enercity ist einer der wesentlichen Akteure in allen 
Klimaschutzprogrammen der LHH. Mit der Vereinbarung der 
Wärmewende Hannover wurde der Kohleausstieg so schnell als möglich 
vereinbart, angestrebt wird 2026 und weitere flankierenden Maßnahmen, 
Ölheizungsoffensieve, Ausbau der Fernwärme und Heizungsoffensive 
vereinbart. 

Durch einfach nutz- und digital buchbare Angebote werden für den ländlichen 
Raum ein Kundenzuwachs und die Verbesserung der Kundenbindung 
angestrebt (ab 2021). Die Ausweitung des Pilotprojekts ist durch die Region 
Hannover im Rahmen eines Förderprogramms des BMDV („Modellregion 
Hannover - Wendepunkte im Verkehr“) beschlossen. Die Ausweitung soll bis 
Ende 2023 teilelektrifiziert über die gesamte Tarifzone C erfolgen.
 Kontinuierliche Optimierung der sprintH Linien



Halle 96 – hannoverimpuls ist Mieter und Betreiber des Gebäudes und in 
dieser Funktion unterstützen wir den Vermieter bei der Dekarbonisierung 
der Halle 96 zur Verbesserung der Energieeffizienz. Das geschieht, 
indem wir Verbrauchsdaten zur Verfügung stellen und Informationen zur 
Einstellung von Anlagenteilen geben sowie Hausrundgänge mit 
beratenden Firmen begleiten. Darüberhinaus werden die Mietparteien auf 
Netzwerkveranstaltungen zum Thema „Energie einsparen“ sensibilisiert. 
Festzuhalten gilt jedoch, dass unsere Möglichkeiten als Mieter begrenzt 
sind, da entsprechende – größere –  Investitionen/Umbauten nur vom 
Vermieter vorgenommen werden können. 

HDW – Als Mieter im Gebäude des Hauses der Wirtschaftsförderung 
haben wir allen Angestellten von hannoverimpuls klare Anweisungen zur 
Energieeinsparung vorgegeben. Der Eigentümer hanova hat darüber 
hinaus viele Maßnahmen umgesetzt, die die Energieeffizienz im 
Gebäude verbessern. So wurden unter anderem Bewegungsmelder in 
den öffentlichen Bereichen eingebaut. 

Das TECHNOLOGIE ZENTRUM SCIENCE AREA 30X (TECH1) hat 
bereits vielfältige energieeffiziente Komponenten eingebaut. So haben wir 
unter anderem eine Solaranlage, eine Betonkernaktivierung, 
Fernwärmeanschluss, Bewegungsmelder in den öffentlichen Bereichen 
und beziehen Ökostrom. 2022 wurde das TECH1 als ÖKOPROFIT-
Betrieb ausgezeichnet. 
Das im Bau befindliche TECHNOLOGIE ZENTRUM SCIENCE AREA 
30X (TECH2) wurde nach Vorgaben der LHH und der 
Klimaschutzagentur nach ENEV – 30 Standard wie das Rathaus 2 
gebaut. Auch hier haben wir alle energetisch möglichen Maßnahmen 
ergriffen und umgesetzt. 
Weitere Maßnahmen zur Klimaneutralität 2035 sollen ergriffen werden, 
sofern die Region und die Landeshauptstadt Hannover die Investitionen 
finanziert. 

Sonstiges – Wir sehen es als eine bedeutende Aufgabe für die Arbeit der 
hannoverimpuls GmbH sich für die Klimaneutralität einzusetzen und 
entsprechende Aktivitäten aus unserer Strategie umzusetzen. Als 
Beispiel ist aktuell unser Handlungsfeld Energie/Mobilität zu nennen, in 
dem das Thema Klimaneutralität eine große Bedeutung hat. Mit der 
Online-Veranstaltungsreihe „Forschen für Nachhaltigkeit“, dem von 

hannoverimpuls GmbH



Hannover Marketing und Tourismus GmbH

hannover.de Internet GmbH

Zum aktuellen Zeitpunkt verfügen die Hannover Marketing und Tourismus GmbH und die Hannover Veranstaltungs GmbH über kein festgeschriebenes 
Klimaschutzkonzept. 

Nein

Online-Veranstaltungsreihe „Forschen für Nachhaltigkeit“, dem von 
hannoverimpuls bei der Stadtentwässerung initiierten Projekt SEWAGE 
zur kombinierten Wasserstoff/Sauerstoffnutzung in Klärwerken und dem 
kommenden Schwerpunkt „Serielles Sanieren“ (Auftaktveranstaltung am 
23.11.2022) leistet hannoverimpuls einen Beitrag zur Sensibilisierung der 
regionalen Wirtschaft zum Thema Klimaschutz. Weitere Veranstaltungen, 
die das Thema Nachhaltigkeit und Klimaschutz in den Fokus stellen, sind 
für 2023 geplant. 



Bereits seit der Gründung im Jahr 2000 wirtschaftet die GENAMO mbH 
klimafreundlich, dazu folgende Erläuterungen: 
1. Entwicklung des Naherholungsgebietes Misburg-Ost mit Badesee im Bereich 
der ehemaligen Mergelgrube HPC II
2. Naturschutzmaßnahmen und deren Erlebbarmachung in der ehemaligen 
Mergelgrube HPC I,
3. Kontrollierte Verwertung von unbelastetem Bodenaushub im Stadtgebiet von 
Hannover als Angebot an alle städtischen bauausführenden Stellen sowie die 
Bauwirtschaft in Hannover und Umland. Die daraus erzielten Umsatzerlöse 
dienen der Finanzierung des Projektes.
Mit der Verwertungsmöglichkeit von Bodenaushub im Stadtgebiet konnten die 
anliefernden Stellen/Baufirmen sehr kurze Transportentfernungen für ihre LKW-
Fahrten kalkulieren. Das kam in besonderem Ausmaß bei der Kronsberg-
Erschließung zum Tragen. Statt 20, 30 oder 50 Kilometer, mussten die LKW 
nur bis nach Misburg fahren. Die alternativen Verwertungsmöglichkeiten für 
Bodenaushub aus Baustellen sind begrenzt – geeignete Standorte werden 
kontinuierlich weniger.
Die GENAMO verbraucht an ihrem Standort in Misburg elektrische Energie für 
die beiden Pumpen, die die Gruben HPC I und HPC II entwässern. Die Pumpen 
laufen nicht kontinuierlich, sondern nur, wenn bestimmte Wasserstände in den 
Gruben überschritten werden. Außerdem wird elektrische Energie für den 
Überwachungscontainer, eine LKW-Waage und eine Reifenwaschanlage 
benötigt. 
Zum Einbau der angelieferten Böden sind eine Raupe bzw. Radlader im 
Einsatz, die Dieselkraftstoff verbrauchen. Werden diesem Energieverbrauch 
beim Einbau der Böden die Transportweg-Einsparungen der anliefernden LKW 
(pro Tag 50 – 300) gegenübergestellt, ergibt sich in der Summe immer noch 
eine erhebliche „Einsparung“ von Diesel. Der Verbrauch elektrischer Energie 
auf dem Gelände wird damit hinsichtlich CO2- Bilanz auch noch mehr als 
kompensiert.
Durch diesen Einspareffekt, bei den reduzierten Transportentfernungen für 
tausende LKW-Fahrten, hat die GENAMO bereits ab ihrer Gründung im Jahr 
2000 relativ klimafreundlich gewirtschaftet. Eine exakte CO2 - Bilanzierung liegt 
nicht vor.Durch diesen Einspareffekt, bei den reduzierten 
Transportentfernungen für tausende LKW-Fahrten, hat die GENAMO bereits ab 
ihrer Gründung im Jahr 2000 relativ klimafreundlich gewirtschaftet. Eine exakte 
CO2 - Bilanzierung liegt nicht vor.

Nein, die GENAMO mbH verfügt über kein Klimaschutzkonzept.GENAMO GmbH



Sommerlager Otterndorf Energie 
GmbH

Die Gesellschaft betreibt ein Windrad und eine PV-Anlage. Und dient 
damit unmittelbar dem Klimaschutz

bereits erreicht

Bei der Festlegung des Zeithorizonts zur Erreichung von Klimaneutralität 
unseres Geschäfts agiert die Deutsche Messe vor dem Hintergrund politischer, 
regulatorischer und branchenbezogener Rahmenbedingungen. So ist die 
Deutsche Messe - wie mittlerweile mehr als 200 internationale Akteure der 
Messe- und Veranstaltungsbranche - seit 2021 Teil der Net Zero Carbon 
Events Initiative des Joint Meetings Industry Council (JMIC). AIle 
Unterzeichnenden verpflichten sich zu klimaneutralen Veranstaltungen bis 
spätestens 2050. Darüber hinaus hat sich die Deutsche Messe im Zuge der 
Branchenpositionierung  zur Nachhaltigkeit des Ausstellungs- und Messe-
Ausschusses der Deutschen Wirtschaft 
e.V. (AUMA) im Juni 202 2 verpflichtet, bis 2040 Klimaneutralität zu erreichen. 
Damit setzt sich die deutsche Messewirtschaft einen deutlich ambitionierten 
Zeitrahmen als etwa das Bundes-Klimaschutzgesetz (KSG) in der Fassung 
vom 31.08.2021, das CO2 Neutralität bis spätestens 2045 postuliert. Als 
gesellschaftlich verantwortlicher Corporate Citizen an 
ihrem Heimatstandort Hannover sieht sich die Deutsche Messe allerdings in der 
besonderen Pflicht, alles in ihrem Handlungsradius Mögliche zu tun, um die 
ambitionierten Klimaschutzziele von Stadt und Region Hannover zu 
unterstützen und bis 2035 Klimaneutralität unseres Geschäfts am 
Messestandort Hannover zu erreichen. Als 
Zwischenschritt wollen wir den überwiegenden Teil (65%) der 
Emissionsreduktion bereits bis 2030 erreichen. In diesem Sinne sind auch 
unser oben erwähntes Nachhaltigkeitsprojekt Fair2Future und insbesondere 
das geplante Transformationskonzept für unsere technische 
Geländeinfrastruktur ausgelegt. 

Deutsche Messe AG Nachhaltigkeit ist eine der tragenden Säulen der Unternehmensstrategie 
der Deutschen Messe AG. Momentan treiben wir das Thema 
Nachhaltigkeit in unterschiedlichen 
Handlungsfeldern mit großem Nachdruck voran. Hiermit entsprechen wir 
auch den hohen Erwartungen unserer Kunden, Anteilseigner, 
Mitarbeitenden und der breiten Öffentlichkeit. 
Unser grundlegendes Ziel hierbei ist es, sukzessive und kontinuierlich zu 
einem immer nachhaltigeren ,,Geschäftsmodell Messe" zu gelangen. Bei 
unseren Nachhaltigkeitsbestrebungen orientieren wir uns an den 
einschlägigen ESG-Kriterien (economic- social- governance) sowie den 
Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen ( United Nations 
Sustainable Development Coals). Diese haben wir auf unseren Branchen 
und Unternehmenskontext heruntergebrochen und konkrete 
Handlungsfelder abgeleitet. 
Hierzu zählen z.B.. mit Energie und Mobilität zwei Themenkomplexe, die 
unmittelbar auf die Verringerung des COrFußabdrucks einzahlen und 
damit zum Klimaschutz beitragen. 
Als Beispiele für konkrete Maßnahmen der jüngeren Zeit seien an dieser 
Stelle lediglich die Umstellung des Strombezugs unseres Messegeländes 
zu 100 % auf zertifizierten grünen Strom aus Wasserkraft (2018), die 
sukzessive vollständige Ersetzung der 
Hallenbeleuchtung durch LED sowie der Einsatz von Elektro-Shuttles, 
Wasserstoff- und Hybridbussen zur Personenbeförderung auf der 
HANNOVER MESSE 2022 genannt. Zur organisatorischen Verankerung 
und zur unternehmensübergreifenden Koordination aller 
Nachhaltigkeitsmaßnahmen wurde im 1. Quartal 2022 das Projekt 
Fair2Futuregestartet. 
Gleichsam als Kern von Fair2Futurewurde ein Transformationskonzept 
angestoßen, um den CO2 Fußabdruck unserer Geschäftstätigkeit zu 
ermitteln und in 2023 einen fundierten Weg zur COrNeutralität des 
Messegeländes in Bezug auf die technische Infrastruktur zu beschreiben. 
Wir sind uns dabei bewusst, dass die Messe- und Veranstaltungsbranche 
per se einen großen CO2 Fußabdruck aufweist. Wir werden nicht ,,über 
Nacht" nachhaltig. Aber durch konsequentes und stetiges Handeln in den 
von uns beeinflussbaren Bereichen werden wir als 
Veranstaltungsunternehmen unseren Beitrag 
zur Verwirklichung der lokalen, nationalen und internationalen 
Nachhaltigkeits- bzw. Klimaschutzziele leisten. 



Misburger Hafengesellschaft mbH Siehe Städtische Häfen Hannover. Die drei Hafengesellschaften 
(Eigenbetrieb Städtische Häfen Hannover, Hafen Hannover GmbH und 
Misburger Hafenges. mbH) bilden eine unternehmerische Einheit, die 
Unternehmensgruppe "Hafen Hannover", gelenkt und geführt vom 
Eigenbetrieb Städtische Häfen Hannover.

Siehe Städtische Häfen Hannover.

Flughafen Hannover-
Langenhagen GmbH

Aufgrund des 2006 eingeführten Umweltmanagementsystems EMAS mit 
verbindlichen Zielen zu Energiereduzierung, alternativer 
Energieerzeugung und Klimaschutz ist der Hannover Airport seit vielen 
Jahren erfolgreich aktiv. Seit 1999 konnten die CO2 Emissionen um 52% 
reduziert werden. Bei dem Vergleich der Einsparungen 2010-2019 liegt 
der Hannover Airport mit 43% weit über dem ADV-Durchschnitt mit 29%. 
Die „low hangig fruits“ wurden allerdings größtenteils abgeerntet. Die 
verbleibenden rd. 20.000t CO2e sind nur mit einem Ansatz von 
Reduktion, Substitution und Produktion zu neutralisieren.

In der Aufsichtsratssitzung am 07. Dezember 2022 werden wir daher eine 
weiterentwickelte Klimastrategie vorlegen, die vor diesem Hintergrund einen 
möglichen Weg zur CO2-Neutralität 2045 aufzeigt. Eine Verkürzung des 
Zeithorizonts ist durch Straffung der Maßnahmen generell möglich. Nach 
Zustimmung durch den Aufsichtsrat wird insbesondere die technische 
Transformation der Energieversorgung der FHG von fossilen Energieträgern zu 
klimafreundlichen Technologien eingeleitet. Unser Konzept beinhaltet dezidiert 
benannte Maßnahmen, wir wollen weiterhin nachhaltig und fundiert vorgehen 
und kein Greenwashing betreiben.

Gesellschaft für 
Verkehrsförderung GmbH

Die Gesellschaft für Verkehrsförderung mbH (GfV) ist als 
Beteiligungsgesellschaft der LHH, der Region Hannover, der Stadt und 
der Deutschen Messe AG als Hauptaufgabe mit der Bewirtschaftung der 
Messeparkplätze betraut. In Zusammenarbeit mit den zuständigen 
Verkehrsbehörden liegt dabei das Hauptaugenmerk in einem 
problemlosen Parkbetrieb sowie in einer reibungslosen Abwicklung der 
fließenden Verkehre – letzteres auch aus Umweltgesichtspunkten.

Die GfV selbst ist Pächterin der Parkflächen, die im Eigentum der 
Deutschen Messe AG stehen. Vor diesem Hintergrund ist die GfV stets 
im engen Austausch mit den zuständigen Abteilungen der Deutschen 
Messe AG bei Themen, welche die Parkflächen, Parkhäuser, 
Zufahrtswege, Verkehrsanbindungen, Elektromobilität u.a. tangieren. Ein 
eigenes Klimaschutzkonzept besteht nicht.

Eigentum in Form von Immobilien besitzt die GfV nicht – sie ist Mieterin 
in einem Objekt der Deutschen Messe AG.

In Bezug auf den derzeitigen Fuhrpark von drei Dienstfahrzeugen wird bei 
zukünftigen Neuzulassungen unter der Kostenmaßgabe und 
Voraussetzung der Zustimmung der Anteilseigner über die Anschaffung 
von Hybrid- bzw. Elektrofahrzeugen nachgedacht.

Klimaschutzagentur Region 
Hannover GmbH

bislang keine Rückmeldung



proKlima GbR Die proKlimaGbR dient nach Ihrem Gesellschaftszweck der 
unmittelbaren und mittelbaren Förderung und Erfolgskontrolle von 
Maßnahmen und Projekten zur Primärenergie- und C02-Einsparung 
sowie zur Nutzung regenerativer Energien und der rationellen 
Energieanwendung zum Zwecke des Klimaschutzes. 
Die proKlima GbR beschäftigt keine Mitarbeiter und hält keine 
Infrastruktur (z.B. IT, Räume, Fuhrpark, etc.) vor. Details zum Konstrukt 
sind dem Beteiligungsbericht und dem proKlima Jahresbericht unter 
www.proklima-hannover.de zu entnehmen.
Die Leitung der Geschäftsstelle legt in ihrem Einflussbereich Wert auf 
einen CO2-Emissionsreduzierten Geschäftsbetrieb.

Metropolregion Hannover Braunschweig 
Göttingen Wolfsburg GmbH

Es existiert kein schriftlich verfasstes Klimaschutz-Konzept, aber in 
unserer GmbH wird bereits jetzt im Rahmen unserer Möglichkeiten 
klimaneutral gearbeitet. Es gibt lediglich ein Elektro-Kfz, welches für 
Dienstreisen bzw. Diensttermine genutzt wird. Ansonsten erfolgen 
Anreisen mit den Öffis oder der Deutschen Bahn. Noch ein Hinweis: die 
Metropolregion Hannover Braunschweig Göttingen Wolfsburg hat über 
Jahre hinweg die Elektromobilität gefördert (Stichwort „Schaufenster 
Elektromobilität“) und hat dafür Sorge getragen,  dass in unserem 
Geschäftsgebiet rd.130 Kfz mit elektrischem Antrieb im kommunalen 
Einsatz sind. Zu unserem Handlungsfeld gehört die Mobilität und hier 
setzen wir weiterhin auf den Schwerpunkt die Akzeptanz der 
Elektromobilität zu erhöhen.

Die Metropolregion Hannover Braunschweig Göttingen Wolfsburg GmbH 
arbeitet bereits jetzt im Rahmen ihrer Möglichkeiten klimaneutral (Sparsamer 
Umgang mit Energie, wenig Papierverbrauch). 95% der Belegschaft nutzen das 
Fahrrad oder die Öffis bzw. Deutsche Bahn für die An- und Abreise zum und 
vom Arbeitsplatz. Vielfach wird im home-office gearbeitet.Als Mieter der 
HANOVA in der Herrenstr. 6  in 30159 Hannover können wir selber keine 
Investitionen im Umweltbereich z.B. Energieeinsparmaßnahmen etc. 
vornehmen.

Nds. Landgesellschaft mbH Nein, ein ausformuliertes Klimaschutzkonzept für die NLG gibt es nicht, 
wir werden dieses aber in Perspektive erarbeiten. Unabhängig davon 
setzen wir bereits eine Reihe von Maßnehmen in diesem Kontext um, wie 
z.B. Photovoltaiknutzung, elektrische Dienstwagen usw.

Eine genaue Jahreszahl können wir nicht nennen, werden aber ggf. im Zuge 
der Erarbeitung des Klimaschutzkonzepts ein Datum festlegen.

Städtische Betriebe der Landeshauptstadt Hannover

Hannover Congress Centrum Das HCC hat seit 2007 ein Nachhaltigkeitskonzept. Dieses Konzept 
versteht sich als ganzheitliches Managementkonzept und berücksichtigt 
alle Komponenten, die für die Fragestellungen des CSR relevant sind. 
Die unmittelbaren Themen  von besonderer Relevanz für die 
Klimaneutralität sind dabei integraler Bestandteil des Gesamtkonzepts. 
Der Betriebsausschuss des HCC wird diesbezüglich regelmäßig sowohl 
über das Gesamtkonzept, als auch über Einzelmaßnahmen, die 
Optimierungsfortschritte darstellen, informiert. 
Letztmalig in der Betriebsausschusssitzung am 28.02.2022 in 
ausführlicher Form. 

Die seit Beginn der Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie erzielten Erfolge 
der Verbrauchsreduktionen sowie das Volumen der daraus resultierenden 
Emissionsabsenkungen könnten zu einer Klimaneutrlität innerhalb der nächsten 
10- 12 Jahre  führen. 
Dies bei fortgesetzter Bereitschaft durch investive Mittel und verfügbare 
personelle Ressourcen die dafür erforderlichen Themen und Maßnahmen in 
vergleichbarem Umfang zu den Aktivitäten der letzten 15 Jahre fortführen zu 
können.

Stadtentwässerung Hannover Die Stadtentwässerung Hannover verfügt noch über kein 
Klimaschutzkonzept.

Die Stadtentwässerung Hannover beabsichtigt, spätestens ab dem Jahr 2035 
klimaneutral zu wirtschaften.



Städtische Häfen Hannover Als Eigenbetrieb der LHH verfügt SHH (incl. Tochtergesellschaften HHG 
und MHG) über kein eigenes Klimaschutzkonzept, sondern unterstützt im 
vollen Umfang das der LHH. Im Rahmen des betrieblichen zertifizierten 
Umweltmanagementsystems erstellt SHH jährlich einen 
Energieauditbericht, in dem umweltrelevante Themen bearbeitet und 
bewertet werden (viele Kunden der Häfen verlangen ein solches Audit, 
als Nachweis für die Klimaeffizienz ihrer Lieferketten).

Als Eigentrieb der LHH plant SHH gesamtstädtisch die Klimaneutralität für 
2035.

Städtische Alten- und 
Pflegezentren

Der Betrieb Alten- und Pflegezentren“ (57.3) wird als Netto-Regiebetrieb 
innerhalb der Stadtverwaltung geführt.
Der Betrieb verfügt derzeit über kein eigenes Klimaschutzkonzept

Der Betrieb „Städtische Alten- und Pflegezentren“ orientiert sich bei seinen 
klimaschutzspezifischen Zielsetzungen an den gesamtstädtischen Vorgaben. 
Dies gilt auch für das Jahr, ab dem der Betrieb plant, klimaneutral zu 
wirtschaften. Dies soll möglichst bis 2035 erreicht werden.
Im Übrigen sind bereits fünf der sieben Standorte des Betriebes an das 
Fernwärmenetz angeschlossen. 
Die CO2 -Emissionen konnten in der Vergangenheit deutlich reduziert werden.
Der Betrieb arbeitet kontinuierlich daran, Wirtschaftlichkeit und Umweltschutz 
zielgerecht zu kombinieren. Bei allen anstehenden baulichen 
Investitionsmaßnahmen wird Emissionsschutz gleichberechtigt mit 
Wirtschaftlichkeit zuvorderst bedacht. 

Interkommunale Zusammenschlüsse und Sondervermögen

Hannoversche 
Informationstechnologie AöR

bislang keine Rückmeldung



Sparkasse Hannover  • Die Sparkasse Hannover hat die Reduzierung ihrer CO2-Emissionen als einen 
von vier Teilwerten im Bereich Nachhaltigkeit innerhalb ihrer Balanced Score 
Card verankert.
• 2021 ist die Sparkasse Hannover vollständig auf Ökostrom und Ökogas 
umgestiegen. Die verbleibenden CO2-Emissionen wurden durch den Kauf von 
Zertifikaten kompensiert. Formal betrachtet ist die Sparkasse Hannover damit 
klimaneutral. Dennoch arbeitet sie selbstverständlich weiter an der Reduzierung 
ihrer CO2-Emissionen. 
• Aktuell machen die Emissionen aus der Mobilität der Mitarbeitenden den 
größten verbleibenden Anteil aus. Das Angebot eines Job-Tickets wirkt dem 
entgegen. Zudem führt die Einführung einer Dienstvereinbarung zum Mobilen 
Arbeiten in 2021 zu einem weiteren Rückgang der Mobilität: Abhängig von 
ihrem Aufgabenfeld können Mitarbeitende der Sparkasse Hannover bis zu 60 
Prozent ihrer Arbeitszeit zu Hause oder an anderen Orten verbringen.
• 2022 hat die Sparkasse Hannover mit enercity einen 10-Jahres-Vertrag über 
den Bezug von Solarstrom unterzeichnet. Der Solarstrom wird über eine PV-
Anlage auf dem Kronsberg generiert. Die Sparkasse Hannover wird damit etwa 
ein Drittel ihres gesamten Strombedarfs decken können.
• Um den Klimaschutz im Bereich ihrer Liegenschaften voranzutreiben, hat die 
Sparkasse Hannover 2021/2022 für einen ersten Standort, dem 
BeratungsCenter Lindener Markt, das Ökoprofit-Audit durchlaufen und setzt 
nun die Empfehlungen um. Eine schrittweise Auditierung weiterer Standorte ist 
geplant.



Die ZVK verfügt über eine Nachhaltigkeits- und Klimastrategie:
Ziele im Immobilienbestand bis 2030:
- 60 % des Bestands werden energetisch saniert 
- mindestens in zwei Wohngebieten Photovoltaikanlagen installieren
- mindestens 2 Dach- oder Fassadenbegrünungen
- Schaffung von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität in mindestens 
   3 Wohngebieten 
- Schaffung naturnaher Insektengärten; Herrichtung von 
   mindestens 25 Mieterinnengärten 
- Schaffung einer klimaneutralen Siedlung Schäferweg/ 
  Schulenburger Mühle (ca. 100 Wohnungen) werden energetisch 
  saniert und mit Photovoltaik und Erdwärmepumpen versorgt 

Ziele Kapitalanlagenportfolio:
- Nachhaltigkeitsrichtlinie und ESG Kriterien in der 
  Anlageverordnung konkretisieren (umgesetzt)
- 100 %ige Einhaltung der ESG Kriterien gemäß der  Anlagerichtlinie 
   bei der Kapitalanlage bis 2030

Nachhaltigkeitsziele im Unternehmen, z.B. Verzicht auf Wasserflaschen 
etc. zugunsten zentraler Wassersprudelanlage, Verzicht auf 
Einmalplastikprodukte  (Portionstütchen, Kaffeebecher), Dämmung 
erfolgt ausschließlich mit Mineralfaser,  Bodenbeläge aus Linoleum, Holz 
oder Stein, Einbau von LED Lampen u.a. mit Bewegungsmeldern in den 
Verkehrsbereichen bis 2023, Abschaffung von Arbeitsplatzdruckern 
zugunsten zentraler Multifunktionsdrucker bis 2021, Einbau von 
energieeffizienten Kühlschränken und Spülmaschinen in den Teeküchen 
bis 2023 sowie Forcierung der Digitalisierung zur Vermeidung von 
Ausdrucken (Papier).

Zusatzversorgungskasse der 
Stadt Hannover

Ab wann die ZVK klimaneutral wirtschaften kann, hängt insbesondere im 
Immobilienbestand von verschiedenen externen Faktoren ab.



Zweckverband Abfallwirtschaft 
Region Hannover

Der Zweckverband Abfallwirtschaft Region Hannover (aha) hat 
gemeinsam mit der Regionspolitik das Zukunftskonzept 
Kreislaufwirtschaft 2035 erarbeitet. Dies beschäftigt sich eingehend mit 
den Herausforderungen und gesellschaftlichen Megatrends und deren 
Wechselwirkungen. Dabei bildet der Bereich Umwelt mit den 
Unterpunkten Klimawandel, Ressourcenschutz, 
Treibhausgasemissionen, Umweltschutz, Umweltbewusstsein und 
gesellschaftlicher Aktivismus einen wesentlichen Schwerpunkt. Aha fühlt 
sich dabei dem Konzept der Circular Economy mit den Zielen der 
Ressourceneffizienz und der Klimaneutralität verpflichtet.

Aha arbeitet bereits seit mindestens vier Jahren nicht nur klimaneutral, sondern 
sogar klimapositiv. Dieses Ergebnis zeigt die im letzten Jahr vom Institut für 
Siedlungswasserwirtschaft und Abfalltechnik der Leibniz Universität Hannover 
durchgeführte CO2-Bilanz für 2020. Im Vergleich zu 2018 konnte aha im Jahr 
2020 die Treibhausgasemissionen erneut deutlich reduzieren und die Höhe der 
Gutschriften um weitere 52 000 Tonnen CO2-Äquivalent steigern. Insgesamt 
wurden rund 102 000 Tonnen CO2 ausgestoßen, gleichzeitig aber mehr als die 
doppelte Menge eingespart. Damit liegt die Netto-Gutschrift nunmehr bei rund 
112 000 Tonnen Co2-Äquivalen, was bedeutet, dass aha klimapositiv arbeitet. 
Für weitere Zahlen und Informationen verweisen wir auf unseren letztjährigen 
Bericht „aha nachhaltig“. Aktuelle Zahlen werden gerade erhoben und liegen 
noch nicht vor.


